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Politifcke Nachrichten

Deutsches Reich.

Berlin,  16 . Febr . Der Abg . Richter  hat heute keinen glück¬

lichen Tag gehabt . Er hatte unklugeriveise gezeigt , daß das Tadeln um

jeden Preis ihm zur zweiten Natur geworden ist . Als nämlich im Abge¬

ordnetenhause heute der Umstand zur Sprache kam , daß landwirthschaftliche
Vereine gegen das Vereinsgesetz verstoßen , indem sie Politik treiben , äußerte

sich der Justizminister Friedberg dahin , daß für diesen Fall die Staatsan¬

wälte berufen seien , das Nöthige vorzukehren . Hierauf erwiderte der Abg.

Richter,  die Parteilichkeit der Staatsanwälte zeigt sich allerdings darin,

daß sie Beleidigungen liberaler Männer gegenüber merkwürdig blind sind;

dagegen ist in diesem Augenblick eine große Zahl von Staatsanwälten be¬

schäftigt , im öffentlichen Interesse Beleidigungen des Hofpredigers Stöcker

zu ahnden . Es gehe überhaupt jetzt ein Rein igungSpro-

zeß durch die Staatsanwaltschaften , teilte , die nicht

politisch rührig genug sind , werden entfernt.  Run ent¬

spann sich folgende Szene : Minister Friedberg:  Aus welche Fülle be¬

zieht sich die Aeußerung Richters über den „ Reinigungsprozeß " in der

staatsanwaltlichen Hierarchie ? Ich werde ihm daun im öffentlichen Parla¬

ment antworten ( lebhafter Beifall rechts : Ruf : n u n l v s , R ichter!  Große

Heiterkeit .) Abg . Richter:  Dem Justizminister erwidere ich : Zu meiner

Aeußerung hatte mich die jüngst erfolgte auffallende Zurdispositionsstellung

zweier ersten Staatsanwälte veranlaßt . Inzwischen ist mir mitgetheilt

worden , daß die beiden Fälle eine öffentliche Aufklärung dahin gefunden

haben , daß hier durchaus keine politischen Gründe vorliegen . ( Aha ! rechts .)

Ich ziehe daher meine diesbezügliche Aeußerung zurück.  Ich

bin stets sehr gern bereit , wenn ich mich geirrt habe , das anzuerkennen

(Lachen rechts ) , und er wünsche , daß man auf jener Seite nicht lache , son¬

dern sich das zum Beispiel nehme . Justizminister Dr . Friedber  g gibt

über die beiden vom Abg . Richter berührten Fälle Auskunft . Bei dem einen

handelt es sich uni einen schon seit 1 Ve Jahren wegen Krankheit beurlaubten

Staatsanivalt , dessen Verwandte selbst gebeten hätten , ihn nicht seine Funk¬

tionen wieder aufnehmen zu lassen , da dies leinen Tod zur Folge haben

müßte ; der andere Fall betreffe einen geisteskrank gewordenen Staatsan¬

ivalt . In beiden Fällen habe er die Erklärung abgegeben , daß er die Be¬

amten nach ihrer völligen Genesung mit Freuden wieder in Dienst stellen

würde . ( Hört , hört ! rechts .) Das seien also die Anfänge zu der politischen

Reinigung der Staatsanwaltschaft . ( Heiterkeit rechts .) Ich bitte , fährt
der Minister fort , mir einen dritten Fall namhaft zu machen , der in diese

Kategorie auch nur hineingedrückt werden könnte , und ich glaube , ich werde

in der Lage sein , genau so befriedigende Auskunft zu geben , wie in den

beiden von Herrn Richter angeführten Fällen , die er selbst als zur Ungebühr

so bezeichnet jetzt anerkannt hat.
Berlin,  16 . Febr . Beim Reichsamt des Fnnern sind 000 Gesuche

von Architekten,  darunter aus Frankfurt 20 , wegen Uebersendung des

Programms zur Errichtung des R e i ch s t a g s b au e s emgegangen . — Die

Generalversammlung der Steuer - und Wirthschasts -Reformer (Agrarier)

nahm folgende Resolution an : „Alle Börsenumsätze sind nach ihren Pro-

porlionalverhältnissen und zwar mit mindestens l pro Bälle der umgcsetzten

Beträge zu besteuern . Die Erträge der Börsensteuern sollen vom Reiche

den Einzelstaaten und von diesen den Provinzial - resp . Kreis - und Kom¬

munalverbänden überwiesen werden . Das Differenzspiel ist nach Möglich¬

keit zu beseitigen ."
Frankreich.

Paris,  18 . Febr . „ France " berichtet über eine Ansprache des rusi-

schen Generaladjutanten , Generals der Infanterie Skobelefs  an die in

Paris studirenden Serben folgendes : Der Grund , daß Rußland sich nicht

immer auf der Höhe seiner patriotischen Pflichten und seiner slavischen Rolle

befinde , liege darin , daß es mit fremden Einflüssen nach außen wie in seinem

Innern zu ringen habe . „ In unserem Hause sind wir nicht zu Hause ; der

Fremde ist überall ; wir sind die Genarrten seiner Politik , die Opfer seiner

Ränke , die Sklaven seiner Stärke , wir sind durch seine Einflüsse dermaßen

beherrscht und gelähmt , daß wir uns , wie ich hoffe , eines Tags nur nnt

dem Säbel in der Hand davon befreien können . Ich will euch den Namen

dieses Fremden , dieses Eindringlings , dieses Intriganten , dieses gefährlichen

Feindes neunen : es ist der Deutsche!  Wiederholt bitte ich Euch , nie¬

mals zu vergessen : UnserFeind i st derDentsche . DerKampf

zwischen S lauen und Teutonen ist unvermeidlich.  Er

wird lang und blutig sein , aber der Slave wird schließlich triumphiren.

Ihr werdet nicht allein stehen , wenn man euch anrührt . Wenn das Schick¬

sal will , a u s W i ed e r s e h e n auf dem Schlachtfelde , Seite

an Seite gegen den gemeinsamen Feind !"
(5 ttffla n d.

London,  16 . Febr . Aus B uenos - A y res  hier eingegangenen

Nachrichten zufolge ist es zwischen den Einwohnern von Pisko und den

peruanischen  Soldaten am 2ä . v . Mts . zu einem blutigen Gemetzel

gekommen . Der Oberst Mas mit MO Mann von Jca griff Villavicencio

an und plünderte , nachdem er denselben besiegt hatte , Pisko . Die Soldaten

steckten alsbald die Häuser in Brand und ermordeten viele Einwohner.

Feuilleton.
Der alte Komödiant.

Novelle von August Schräder.

(Fortsetzung.)

Der leidenschaftliche Prinz sah den Offizier mit flammenden Blicken an;

er schien nicht zu wissen was er beginnen sollte . Adelheid hatte sich ihm fest

angekammert , sie hing zitternd an seinem Arme . Der Pfarrer hatte durch

eine Seitenthür die Kirche verlassen . Der ängstliche Küster löschte die Altar¬

kerzen aus . Frau Therese blieb in der Nähe Adelheid ' s ; sie beobachtete

schmerzlich jede Bewegung der jungen Frau , die bleich wie der Tod gewor¬

den war . Und immer noch schmückte der Brautkranz ihr schönes Haupt ; Ernst

von Malchow stand zwar aus der Seite seines fürstlicheil Freundes , aber er

durfte es nicht wagen , ihm den Weg frei zu machen . Der Offizier , ein

schon bejahrter Mann , benahm sich ruhig und würdevoll , und suchte dnrch

Vorstellungen dem Eklat vorzubeugen.
Sie wissen doch, wer ich bin ? fragte bebend der Prinz.
Ich weiß es.
Der Regierung habe ich durch den Akt entsagt , der soeben vollzogen ist;

aber auf meinein Grund und Boden bin ich Gebieter geblieben . Nöderau

ist mein Allodialgut . . . der Pfarrer hat meinen Befehl erfüllt . . . und

als Herr von Röderau befehle ich Ihnen , daß Sie sich zurückziehen . Die Ver¬

handlungen zwischen Sohn und Vater werden ohne militärische Hülfe ihren

steht unter dem Schutze
. Hinweg , die unwürdige

Verlaus nehmen . Hier ist meine Gattin . . . sie

ihres Gatten . . . wer sie berührt beleidigt mich . .
Scene hat schon viel zu lange gedauert!

Und Eugen schritt an den Offizieren vorüber.
Die junge Frau vermochte sich kaum noch aufrecht zu erhalten , schwan¬

kend erreichte sie die Thür . In der Vorhalle brach sie zusammen ; sie lag

ohnmächtig in des Prinzen Armen . Dieser trug sie durch den Garten in

das Pfarrhaus . Therese eilte voran und zeigte den Weg nach dein Giebel¬

zimmer , das zur Ausnahme der Gäste vorbereitet war . Hier legte Eugen

seine junge Fran aus dem Sopha nieder.
Man hole einen Arzt ! ries er verzweiflungsvoll.
Therese sandte einen Boten ab.
Eugen lag auf den Knieen und küßte die bleichen Wangen seiner Frau;

aber Adelheid blieb leblos , sie regte sich nicht , sie hörte die zärtlichen Namen,

die Ausbrüche seiner Verzweiflung nicht.
Der Pfarrer erschien.
Sehen Sie ? Sehen Sie ? rief außer sich der Prinz , indem er auf die

leblose Frau deutete.
Fassen Sie sich, gnädigster Herr ! Die Ohnmacht wird weichen.

Man hat sie mir gemordet ! Angst und Schreck sollten das Wesen zer¬

stören , das einer gewissen Partei im Wege steht . Und was treibt diese Par¬

tei zu Jntriguen und Verbrechen ? Der Egoismus , der erbärmlichste Egoismus!
Er brach in ein wildes Lachen aus.
Eine Sängerin ist die Gattin eines Prinzen ! rief er . Wird denn die

Erde nicht untergehen ob dieses furchtbaren Frevels ? Wie man bemüht war,
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400 fremde suchten den Meuterern Widerstand entgegenzusetzen , wurden
aber ebenfalls zurückgeworsen und 300 von denselben getödtet . Die Zahl
der Opfer des Blutbades beträgt mehr als 1000 . Es geht das Gerücht,
daß auch der französische Konsul sich unter den Opfern befinde und daß
Oberst Mas durch die Truppen Garcia Calderons getödtet sei.

Türkei.
— Aus K o n si a n ti n o p c l wird geschrieben : Für die bevorstehende

Ankunft der A bgesandten des deut s ch e n Kaisers,  welche dem
Sultan das Großkreuz des Schwarzen Adlerordens überbringen , werden in
Dolma - Bagdsche großartige Bürbereitungen getroffen . Prächtige Staats¬
karossen sind in Berlin für diese Zeremonie bestellt morden und der Sultan
beabsichtigt , bei dieser Gelegenheit glänzende Feste zu geben . — Der A u f-
stand in A rabien  nimmt größere Dimensionen an . Die Assirs haben
die Beamten der Pforte gefangen genommen , einen Khalifen proklamirt und
miarfchiren auf Mekka , auf ihrem Wege alle Stämme zur Theilnahme am
.Aufstande zwingend . Die Autorität des Sultans ist in Bagdad , am Per¬
sischen Golf und bis zur Südspitze des Rothen Meeres enistlich bedroht.
Omer Pascha verlangt 800,000  Pfund , um den von den Arabern seit
langem vorbereiteten Aufstand zu unterdrücken.

Tages Neuigkeiten.

Stuttgart, !8 . Febr . Auf den Wochen Märkten  beginnt
von Markt zu Markt regeres Leben zu herrschen . Die Menge der verschie¬
densten Sorten junger Gemüse ist bedeutend , dabei der Preis ein ziemlich
billiger ; dasselbe gilt vom Obst , von welchem noch immer sehr schöne Waare
in großen Quantitäten zu Markt gebracht wird . Einen entzückenden Anblick
gewahrt aber der Blnmenmarkt mit seiner reichen Auswahl der mannigfal¬
tigsten blühenden Pflanzen . — Gestern Abend wusch der 20jährige , hier in
der Königs . Telegraphenwerkstätte beschäftigte Mechaniker Georg Schätzten
von Nierenstein seine Glacehandschuhe mit Benzin . Bei dieser Manipulation
kam er dem Licht zu nahe , das Benzin explodirte und verbrannte sich Schütz¬
ten hierbei beide Arme bedeutend bis über die Ellenbogen . Anstatt die Freu¬
den eines Maskenballes genießen zu können , liegt der Arme unter großen
Schmerzen im Hospital . Dieser Uniall möge das Publikum zur größten
Borstcht mahnen.

— In H e r b r e ch tingen  OA . Heidenheim inachte sich am 10 . d . eine
alte Wittwe in der Küche am Ofenloch zu schaffen : dabei fingen ihre Kleider
Feuer . Sie ivollte das Küchenfenster öffnen und um Hilfe rufen , aber der
Rauch war zu stark und ihre altersschwachen Kräfte dazu nimmer hinreichend.
Sie erstickte und verbrannte . — Aus Gaildorf  schreibt man der „Neckar-
Zeitung " , daß das Faß im fürstlichen Keller zu Pfedelba  ch noch größer
sei , als das erwähnte Ludwigsburger Faß . Dasselbe enthalte 365 Eimer
oder 08,400 Blaß , also noch 3000 Blaß mehr als das Ludwigsburger . Roch
größere Fässer soll es in England geben . — Bor einigen Tagen stahl ein
22jähriger Bursche von Bl . OA . Besigheim seinem älteren Bruder seine über
100 Mk . betragenden gesummten Ersparnisse und besuchte damit die Messe
in L udwigs  b u r g, auf welcher er aber durch seiner ! unvernünftigen Geld-
rerbrauch der Polizei ausfiel und festgenommcn wurde . Einem Mädchen in
einer Schaubude hatte er z. B . 30 Mk . geschenkt.

B o m W e lzhei m e r Wald  wird der „ Neckar -Zeitung " geschrieben:
Unsere Tabakpflanzer von Alfdorf und Pfahlbronn haben im verflossenen
Herbst vorzügliche Qualität produzirt und pro Eentner 40 Alk . erhalten.
Born Gesammtertrag hat sich der Boden in dem einen Jahr bezahlt ge¬
macht , sofern aus einem Land von ca . ' / ? Morgen 360 — 400 Mk . erlöst
wurden . Schon sind Anstalten getroffen , den Tabaksbau in weiterer Ausdeh¬
nung zu betreiben.

Ravensburg,  17 . Febr . Die mohlthütigen Wirkungen des Reichs-
viehseuchengesetzes haben sich in unserem Bezirke schon recht fühlbar gemacht.
Seit dasselbe in Geltung getreten ( 1. April 188l, ) trat die .Lungenseuche
in Baindt , die Rotzkrankheit in den Gemeindebezirken Baienfurt , Bodnegg,
Ravensburg , Schlier und Vogt aus ; getödtet wurden 1 Kuh und 12 Pferde.
Die Entschädigung für die Kuh betrug ( AS des gemeinen Werths ) 206 Mk .,

für die Pferde ( FI d. g. W .) 4734 Mk . so daß für 1 Pferd durchschnittlich
304,50 Mk . gewährt wurden.

Breinen,  18 . Febr . Der Postdampfer Elbe,  Eapt . W . Willigerod,
vom Norddeutschen Lloyd in Bremen , welcher am 6 . Febr . von Bremen
und am 8 . Febr . von Southampton abgegangen war , ist gestern 10 Uhr
Abends wohlbehalten in Newyork angekommen.

B c r m i s ch1 e s.
— In dem verstorbenen Be r th o l d Au erb ach betrauern seine

Freunde besonders auch den edlen Menschen . Max Ring sagt darüber : Für
seine Freunde war Auerbach zu jedem Opfer bereit ; er kannte keine größere
Freude , als andern eine Freude zu machen . Er war eine wahre Geber-
uatur und schenkte gern — sei es einen neuen Gedanken , den Stoff zu
einer Arbeit oder den Titel zu einem Buche , worauf er eine besondere
Wichtigkeit legte . Seine Herzensgute bekundete sich oft in kleinen rührenden
Aufmerksamkeiten . Als ich eine neue Wohnung bezog , kam Auerbach noch
in später Nacht zu mir und brachte Brod und eine Düte Salz mit dem
Wunsche , daß es uns nie au Brod fehlen möge . Allen seinen Geschenken,
einem kleinen Feuerzeuge , einem Notizbuche , das er mir bei einer andern
Gelegenheit aufnöthigte , verlieh er durch ein sinniges Wort einen höheren
Werth und eine tiefere symbolische Bedeutung . Das Beste und Schönste
aber , was er seinen Bekannten gab , war die geistige Anregung , die sie von
ihm empfingen . Wie wenig Menschen besaß Auerbach die Gabe und das
Bedürfnis ; der Mittheilung . Er war ein großartiger Verschwender im
geistigen Wohlthun , und mit Recht nannte ihn Fanny Lewald in ihrer
Lebensgeschichte den heiligen Niklas mit den vollen Taschen , den Weihnachts¬
mann , der mit reichen Händen den großen Kindern bescheert . Von dein,
was Auerbach in der Unterhaltung fortwirft , sagte ein geistreicher Freund,
kann bequem ein Dutzend gewöhnlicher Schriftsteller leben und viele Bände
füllen . — Aus einem Aufsatze von Fritz Mauthner : Mit der ganzen frischen
Kindlichkeit seines Wesens hatte sich Auerbach auf die Feier seines siebzigsten
Geburtstages gefreut . Blau müsse nicht darüber lachen ! Er habe die
Menschen lieb und sehne sich nach Erwiederung seiner Antheilnahme . Tie
Bekannten seien aber im gewöhnlichen Leben natürlich kalk gegen ihn . Man
falle einander nicht mehr alle Tage um den Hals . Ta sei so ein Jubiläum
eine prächtige Gelegenheit , sich's wohl sein zu lassen in der Liebe seiner
Genossen . Blau solle nur mit ihm anstoßen kommen . Er wolle schon tapfer
trinken an seinem siebzigsten Geburtstage . — Er sollte ihn nicht erleben.

— Deuts ch e r A usfu h r Hand  e l . Soeben sind Seitens des
statistischen Amtes die mit Dezember abschließenden Handelsausweise für
188 l veröffentlicht worden . Wenn nun die Gestaltung des Außenhandels
völlig maßgebend wäre für die geschäftliche Lage eines Landes , so könnte
man auf Grund dieser Hauptergebnisse mit dem Jahre 1881 sehr zufrieden
sein . Auf allen Gebieten gewerblicher Thätigkeit zeigt sich eine durch
Steigerung der Einfuhr von Rohstoffen dokumentirte Erweiterung der Pro¬
duktion und die gleichzeitige Vermehrung des Exports von Fabrikaten läßt
erkennen , daß unsere Gewebe wenigstens auf den ausländischen Märkten im
vergangenen Jahre flotten Absatz gefunden haben . Ob gleichzeitig auch der
innere Markt an Konsumtionskrnft gewonnen hat , läßt sich aus den Handels-
ausweisen allein allerdings nicht beurtheilen , aber der fast durchweg einge¬
tretene Rückgang der Einfuhr in den wichtigsten Erzeugnissen gibt die Ge¬
währ , daß jedenfalls die ausländische Konkurrenz wieder ein gut Stück
weiter vom Deutschen Markte verdrängt worden , ist . Speziell für die Textil¬
indust rie ist zunächst zu konstatiren , daß die Einfuhr von Rohstoffen gegen
das Vorjahr in allen Branchen beträchtlich zugeuommen hat und somit auf
eine entsprechende Steigerung der Produktion zu schließen ist . Bei Baum¬
wolle beträgt der rechnungsmäßige Mehrverbrauch 5000 to ., bei Flachs und
Hanf 8000 to , bei Jute 1100 to , bei Seide 3000 D . - Ztr . , bei Wolle
11,000 to . Allerdings ist hierbei der Ausfall der heimischen Produktion in
Flachs , Hanf und Wolle nicht berücksichtigt , doch dürfte auch trotz der ver¬
meintlichen Verminderung derselben in I88l ein Mehrverbrauch dieser Roh¬
stoffe stattgefunden haben . Die Garne zeigen im Allgemeinen eine Steiger¬
ung der Einfuhr und einen Rückgang der Ausfuhr . Wenn dies auch au
und für sich nicht bedauernswerth ist , da hieraus nur folgen kann , daß der

mich von ihr zu trennen . . . Entführung , Verhaftung , Altes ward in Scene
geietzt ! Und mir sagte man : Tie leichtfertige Künstlerin reist an der Seite
eines Offiziers ! Blau verdächtigte die Arme , während sie in einem einsamen
Forsthause schinachtete . Aber die giftigen Pfeile zerbrechen wie Schilf , ohne
zu verwunden . . . meine Brust ist gewappnet . Beten Sie , Herr Pfarrer,
beten Sie , daß Gott mir die Gattin erhalte . . . verliere ich sie, so sind auch
meine Stunden gezählt ! fügte er düster hinzu.

Der Pfarrer suchte vergebens den Aufgeregten zu beruhigen . Der
Prinz weinte und lachte wie ein Irrsinniger.

Ersparen Sie sich die Mühe , ries er Frau Theresen zu , die eifrig den
Kopf der Olmmüchtigen mit kaltem Wasser besprengte ; meine Feinde haben
ihr Ziel erreicht . Tort liegt ein Opfer der Hofkabale.

Nach diesen Worten sank er wie betäubt auf einem Stuhle nieder.
Bald kam der Arzt , ein bejahrter und schlichter Mann , der schüchtern

eintrat.

Der Prinz sührte ihn schweigend zu der .Regungslosen -.
Der Pfarrer berichtete kurz den Grund der eiugetreteuen Erstarrung.
Doktor , fuhr der Prinz plötzlich auf , retten Sie meine Gattin!
Ihre Gattin ? wiederholte erstaunt der alte Mann .. Durchlaucht , ich

werde meine Schuldigkeit thun . . . wer die Dame auch sein möge . . .
Halt , rief Eugen . Warum erschrecken Sie ? Warum starren Sie mich

un , als ob ich ein Verbrecher wäre?
Verzeihung , gnädigster Herr . . . .
Hat mau Sie gedungen ? Werden Sie morden , statt zu heilen?
Ich verstehe Sie nicht ! antwortete ängstlich der alte Mann.

Ah , Sie wollen mich nicht verstehen ..
Der Pfarrer mahnte zur Eile.
Sie haben Grund , flüsterte er dem Prinzen zu , auf der Hut zu sein;

aber dem Arzte gegenüber fürchten Sie nichts , er ist mein Freund und ein
braver Manu , dein Sie vertrauen dürfen . Ueberlassen Sie seiner Kunst
die Heilung der kranken Dame.

Eugen betrachtete mit seltsam glänzenden Augen den Arzt.
Doktor , rief er ängstlich , Sie erhalten ein Vermögen , wenn Sie mir

die Gemahlin retten ; aber ich erschieße Sie wie ein Wild , wenn Sie . . .
ein feiles Werkzeug meiner Feinde sind . Thun Sie Ihre Pflicht!

Er wandte sich ab , um den Schweiß zu trocknen , der an seiner Stirn perlte.
Der Arzt beschäftigte sich mit der Ohnmächtigen , die immer noch bleich

und den Brautkranz im wirren Haare auf dem Sopha lag.
Karl , flüsterte die Frau Pastorin dem Gatten zu , der Prinz sieht er¬

schrecklich aus . . . mir wird recht bange.
Was fürchtest Du?
Sieh nur , wie er den Arzt beobachtet . Die Augst raubt ihm den

Verstand . . . seine Blicke sind unheimlich düster . . . die bebende Hand
wühlt auf der Brust . . . seine bleichen Lippen zittern . . .

Die Aufregung wird vorübergeheu , wenn die Dame aus der Ohnmacht
erwacht ist.

Aber wenn sie nicht erwacht?
Therese ! murmelte bestürzt der Pfarrer.

. Sie ist kalt wie Eis ; Bleifarbe überzieht ihr Antlitz.
(Fortsetzung folgt .)
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Innere Markt wieder mebr Textilsabrikate konsumirt als früher , so wird
doch nicht zu bezweifeln sein , daß die Zollreform des Jahres 1879 gerade
hinsichtlich der Garne nicht ausreichend gewesen ist . In Geweben fft vre
Einfuhr im Allgemeinen hinter dem Vorjahre zurückgeblieben , während der
Export fast durchgängig eine wesentliche Zunahme aufweist . Ausgenommen
ist hierbei immer die Leinenindustrie , wo bekanntlich in Folge der unaus¬
kömmlichen Eingangszölle die Einfuhr von Monat zu Monat stergt und die
Ausfuhr in ähnlichem Verhültn iß zurückgeht . ( Wurtt . Ldztg .)

Handel und Verkehr.
Mit den , am Dienstag , den 28 . Mürz d . I ., in Göppingen stattfinden¬

den Schaafmarkt wird mich in diesem Jahr ein Bockmarkt unt getrennter
Ausstellung der Zuchtböcke verbunden und werden zur Hebung dieses Marktes
wie zur Förderung der Schafzucht für die Prämirung zu Markt gebrachter
ausgezeichneter Widder ans Beiträgen der Centralstelle , des landwirthschaft-
lichen Bezirksvereins und der Stadt Göppingen 10 Preise im Gesammtbe-
trag von 090 AL , nämlich 4 Preise zu je 00 AL , 0 Preise zu je 25 AL,
0 Preise zu je 20 AL ausgesetzt , für deren Zutheilung eine Commission
Sachverständiger berufen ist.

— Unter den verschiedenen Vereinen und Genossenschaften zur Hebung
der vaterländischen Landwirthschast haben die Bie n e n z ü ch t e r v er ei n e
durch ihre rege Thätigkeit in neuerer Zeit die allgemeine Aufmerksamkeit
aus sich gelenkt.

Von welcher Bedeutung die Bienenzucht allein in staatsökononnscher
Hinsicht ist , mag daraus ersehen werden , daß für den in Deutschland ein-
gestthrten Honig ' alljährlich ganz respektable Summen ( 0 — 8 Millionen Alk .)
ins Airsland wandern , während der Bedarf im eigenen Lapde leicht erzeugt
werden könnte . Aber auch für die Landwirthschast ist die Bienenzucht von
nicht zu unterschätzendem Nutzen ., Es ist daher erfreulich , dieselbe auch in
unserem engeren Vaterlande neu aufblühen zu sehen , und sehr zu wünschen,
daß die Bemühungen der Bienenzüchter - Vereine , welche sich die Wahrung
und Förderung der Interessen dieses landwirthschaftlichen Zweiges zur Auf¬
gabe gestellt haben , stets vom besten Erfolge begleitet seien.

Wohl der älteste und größte dieser Vereine ist der „ vom mittleren
Neckar ." Derselbe wird seine nächste Wanderversammlnng am 24 . Febr.
in Ludwigsbnrg abhalten und damit eine kleine Geräthe - Ausstellung ver¬
binden . Wir verfehlen nicht , Interessenten hierauf ansmerksam zu machen.

(Eingcsmüt .)
Zur Bürg -rausfchußwahl,

Von verschiedenen Seiten wird es angikiVWak ptzd ^ cs deuten auch
mancherlei Anzeichen darauf hin , daß bei der Bttrgerausschujzivsih 'l hll « aleiche
leidenschaftliche Treiben wieder stnttfinden werde , wie bei der letzten Stadt-
rathswnhl , wo , — es kann dies nicht gelängnet werden — absichtlich oder
unverstanden viele Unwahrheiten verbreitet , manche Nücksichtslosigkeiten ver¬
übt wurden , deren Folgen sich da und dort noch lange in gegenseitiger per¬
sönlicher Erbitterung geltend machen werden . In kleinstädtischen Verhältnissen
wie die hiesigen es sind , sind solche Reibereien für die Dauer von großem
Nachtheil , sowohl für die Einzelnen auf beiden Seiten , als für das Ganze.

Der letzte Wahlkampf war kein politischer , abgesehen von persönlichen
Motiven , die besser uuerörtert bleiben , war es lediglich der Kamps für und
gegen die Eonsumsteuer . Manche der Wähler werden mit der Zeit zu der
Einsicht kommen , daß sie in diesen : Kamps nicht ihren eigenen Interessen ge¬
dient haben , sondern daß sie im Dienste Anderer verwendet worden sind , denn
eine Thatsache ist und bleibt cs , daß die Cousumsteuer den : Mittelstand
der Bürgerschaft keinen Schaden , sondern Nutzen bringt , für den kleinen Be¬
trag , welchen ärmere Personen etwa an der Fleischstener bezahlen , wird ihnen
namentlich in Calw anderweitig , bald in dieser , bald in jener Weise reichlicher
Ersatz geboten.

Ob derjenige Theil der Metzgerschaft und ihres Anhangs , welcher bei
der letzten Wahl den Kampf so leidenschaftlich betrieben , es für 'gut finden
wird , unbekümmert um einen nicht zu unterschätzenden Theil der Einwohner¬
schaft den Kampf fortzusetzen , wird sich zeigen . Weit wichtiger wird die
Frage fein , ob sie damit etwas Anderes erreichen als Fortsetzung der Zwistig¬
keiten und des Unfriedens ! Nicht Personen haben die Eonsumsteuer herbei¬
geführt , sondern unabweisbare Verhältnisse , die auch trotz aller gegenseitigen
Versprechungen ein anderer Gemeinderath oder ein anderer Bürger -Ausschuß
nicht zu ändern vermögen . Noch in keiner Stadt wurde die einmal einge¬
führte Eonsumsteuer wieder abgeschafft , nicht einmal in Eßlingen , wo die
Mehrheit der Kollegien von Demokraten und Sozialdemokraten besetzt ist;
in Mannheim , wo fast die ganze Verwaltung in Händen derartiger Elemente
ist , hat man den Versuch mit Abschaffung der Eonsumsteuer gemacht aber
sofort wieder ausgegeben.

An : Allermeisten sind die Verbrauchssteuern eingeführt in den Repub¬
liken Frankreich und Nordamerika , dort , wo wirkliche Republikaner regieren
und häufig die Arbeiter bei den Wahlen den Ausschlag geben , weiß man von
den : für die hiesige Wahl entlehnten bedenklichen Worte , daß diese gesetzlich
erlaubte Steuer eine ungerecht wirkende , die Armen und den Mittelstand be¬
drückende sei , nichts.

Ein Nationalökonom , der nach Abstammung und Gesinnung Repub¬
likaner ist , hat in : Jahr 1870 gesagt : Die Steuern auf den Verbrauch sind
uralt und zahlreich , sie werden noch auf lange hinaus einen erheblichen Theil
des gesammten Steuerertrags der Gemeinden ausmachen , ungeachtet der "An¬
feindungen von Seiten einzelner Theoretiker und politischer Fanatiker.

Dieses Wort geht auch in Württemberg unaufhaltsam in Erfüllung,
es handelt sich stets nur um Einführung der Verbrauchssteuern in weiteren
Städten , so neuestens in Backnang , an verschiedenen anderen Orten sind Ver¬
handlungen darüber in : Gang . Den : Strom der Zeit wird man sich auch
hier vergeblich eutgegenstellen , die Verhältnisse sind mächtiger als die Menschen.
Man vermochte sich hier nicht den Forderungen der Zeit zu widersetzen , den
Einrichtungen , welche die Ausgaben steigerten , man wird sich auch nicht weigern
können , die zur Ausgleichung erforderlichen Einnahinen zu schaffen . Oder
soll man fort und fort die vorher schon hohen Steuerzettel vergrößern , ist
es etwa recht , daß der Arbeiter , der kleine Gewerbetreibende , der ein mit
Schulden belastetes Haus oder Gewerbe besitzt , drei oder viermal inehr be¬
zahlt , als derjenige Arbeiter oder Bedienstete , der mindestens das gleiche oder
noch hollere Einkommen bezieht als jene 2 Von den Beamten und Kapitalisten
wird sich keiner beschweren , daß auch sie durch die Eonsumsteuer zur Erleich¬
terung der Genieinoelissttsittmig beigezogen werden . Diese ^große
Ungleichheit in der Theilnahme an ^ n Gemeindelasten nuiM --
werden , dgy Gesetz hat es gestattet und es wird sich niemals in Calw ein
Eollegu :»: finden , das den Muth hat , eine Aendernng zu treffen , in : Gegen-
theil wird die Zeit nicht ferne sein , wo die veränderten Steuerzettel die Eon-
sumsteuer als eine wohlthütige Ausgleichung erscheinen lassen.
. . ^ Wenn es auch eine Anzahl Metzger gibt , welche glauben , daß sie durch
die fleischstener beschädigt werden , daß sic um deßwillen sich noch ferner in
den Kampf stürzen oder von Anderen gebrauchen lassen müssen , diejenigen
werden immerhin ihr Interesse au : Besten wahren , welche die Steuer als
ein nothwendrges Nebel hinnehmen , sie werden sich so gut wie die Wirthe
m :t den : Umgeld , die Bierbrauer mit der Malzsteuer und die Kaufleute und
Fabrikanten mit der Wechsel - und Stempelsteuer einzurichten wissen , daß sie
bestehen können , Calw »rächt hierin keine Ausnahme von anderen Städten . —
^ Mögen diese Worte einigermaßen zur Beruhigung der Geinüther , zur
Forderung des Friedens dienen , den Einsender kümmert es nicht , wenn sie
auch ::: gewissen Kreisen mit Spott ausgenommen werden , es giebt noch viele
Burger in Calw , welche den Frieden höher schätzen als die Verewig ::::»
des Kampfes . " ^

Ämtüekie Mejmnntmncjiurigen.

Reviere Stammheim und Hirsau.

Nutzholz-Bmaus.
Samstag,

den 25 . Febr .,
«insdemRath-
hamcmtsalw:

I) Revier
Stammheim:

aus Florsack , Glattstaig , Lindenrain,
Markhau , Gebersack , Jägerwiese und
Scheidholz:

l2l4  St . Langholz I— lV . , meist
>U. und IV . Elaste , ( Bauholz)
mit 509 Fm . , 990 St . dto.
V - Elaste ( Baustangen ) mit
187 Fm . , sehr schön , 151 St.
Sügholz mit 108 Fm.

Beginn Vormittags 9 Nhr.
2) Revier Hirsau:

aus Schleichdom , Langewand , Stöcke,
Birkenhau , untere Havelsburg , sowie
Scheidholz , größtentheils Rothforchen:

1008 St . Langholz mit 128 Fm . l .,
007 Fm . II . , 240 Fm . III .,
304 Fm . IV . El ., 954 St . dto.

V . El . ( Banstangen ) mit l 90Fm .,
205 St . Sägholz mit 50 Fm . > ,
08 II ., 07 iii . El . , sowie 8 St.
Buchen mit 5 Fm.

Beginn V ormittags 11 Nhr.

Revier Wildberg.

Der Steinöeifukr - und
Jerkteinerungs -Accord
über 00 Roßlast blauer Kalksteine aus
den neuen Weg in : StaatSwald GaiS:
bnrg, wird an:

Freitag , den 24 . d. Mts .,
Vormittags IN Uhr,

auf der Revieramtskanzlei abgeschlossen.

Ottenbronu.

Gkäubiger- Äufru §.
In der Nachlaßsache der verst.

Catharine geb . Holzäpfel,  gew.
Ehefrau des Michael H e r r m n u n,
Hirschwirths in Ottenbronu wurde die
Erbschaft ausgeschlagen . Die verfüg¬
bare Aktivmasse beträgt 1210 „IL OO ^Z,
die darauf ruhenden bekannten Schul¬
den 2612 AL , und es haben .die . bei
der Theilungs -Verhandlung von : 28.
v . Mts . anwesend gewesenen Gläubi¬

ger die Vereinbarung getroffen , obige
1210 AL 00 ^ unter sümintliche Gläu¬
biger gleichmäßig nach der Größe ihrer
Ansprüche zu vertheilen.

Diejenigen Gläubiger nun , welche
sich noch nicht erklärt , resp . ihre For¬
derungen noch gar nicht angemeldet
haben , werden hieinit aufgefvrdert , dieß

binncu 2 Wochen
— vom erstmaligen Erscheinen in die¬
sem Blatte an gerechnet — bei Unter¬
zeichneter Stelle nachzuholen , oder bei
K . Amtsgericht Calw die Einleitung
des Eoneursversahrens zu beantragen,
widrigenfalls die Vertheilung der Blasse
in der beantragten Weise erfolgen
würde.

Den 20 . Februar 1882.
K . Gerichtsnotariat Calw.

_ Erhardt.

E a l w.

Fahlniß-Berkailf.
Jü der Nachlaßsache der Christine

geb . Hummel,  gew . Ehefrau des
Christian Zipperer,  früheren
Waldschützen von hier , findet am

Freitag,  den 24 . Febr . d . I .,
(Matthias -Feiertag ) ,

von Nachmittags l 0 , Uhr an
eine Fahrnißauktion durch alle Rubriken
statt , wozu die Liebhaber Ungeladen
werden.

Den 20 . Februar 1882.
Theilungsbehörde.

Martinsmoos.

Lang - und Kl 'otzhotz-
Werkauf.

An : Sa ins¬
tag,  den 25.
Februar 1882,
Vormittags 10
Uhr , werden aus

dem hiesigen
Gemeindewald

Wagrein
ca . 500 Fest ::: , forchenes und etwas

tannenes Laug - und Klotzhol;
aus hiesigem Rathhaus zum Verkauf
gebracht.

Das Holz ist schöner Qualität und
würde sich größtentheils zu Sägholz
eignen.

Liebhaber find hiezu eingeladen.
Den 18 . Februar 1882.

Gemeinderath.



Ostelsheim.

Ovlz - Äerlmus.
Am Mitt-

Iwoch,  den 22.
Februar , Vor-

>mittag 10 Uhr,
.aus dem Ge¬

meindewald
Lochwald , Ab¬

theilung Säglesgrund und Säglesweg
8 Stück Eichen zusammen 20 Fm.

haltend,
10 Stück Sägklötze,

145 Stück Bauholzstämme,
600 Stück Derbstangen,
300 Stück Wagner - und 400 Stück

Hopfenstangen.
Am Donnerstag,  den 23 . Febr .,

Vormittags 10 Uhr:
100 Rin . birkenes und tannenes

Scheiterholz,
6000 Stück dto . Wellen.

Zusammenkunft im Ort.
Gemeinderath.

Vorstand Stahl.

Simmozheim.

Geldaiiszulkihen.
Bei der Schnlfoudspflege sind

500 Mark und bei der Stiftungs-
Pflege 225 Mark zum Ausleihen
parat.

Schul - und Stiftuugspfleger
Fuchs.

Drivat - Anzeigen.

Vortag
lies Kürgervereins zur

Mürgeruussebustivabk,
Donnerstag,  den 23 . Febr . 1882.

1) Wagner,  Gustav der Jüngere,
Fabrikant , als Obmann.

2) Eisenmann , Johs . , Schreiner.
3) Kuom,  Ehr . , zum Waldhorn.
4) Schlatterer,  G . , Seifen¬

sieder.
5) Schn ausser,  C ., Konditor.
6) Wackenhut , Georg , Mechaniker.
7) Waide!  ich , Carl , z. Rößle.

Wiesen-
Verpachtung.

Die Schützengesellschaft beabsichtigt,
ihre im Wurstbrunnen gelegenen Wie¬
sen im Meßgehalt von 6 Morgen,
auf eine Reihe von Jahren in Eine
Hand zu verpachten . Anträge nimmt
entgegen

der Schützenmeister
E. Horlacher.

Calw.

Hm -DMus.
Den Hausantheil der

Geschwister Rank  in der
Vorstadt , habe ich im Auf¬
trag zu verkaufen . Lieb¬

haber können täglich einen Kauf mit
mir abschließen.

F . Widmann,
Schuhmacher.

Rothe und weiße

Kartossekn
verkauft

Bäcker Heugle.

Fghrniß-Allktion.
Nächsten Donnerstag,

von Morgens 8 Uhr nnd
Mittags 1/2  Uhr an

beabsichtigt der Unterzeichnete wegen
Wegzugs von hier gegen baare Be¬
zahlung im Aufstreich zu versteigern:

Bücher , etwas Manns - und Frauen¬
kleider , einige bessere Knabenan¬
züge , etliche Bettstücke , Küchen¬
geschirr, 1 schöne Aussatzkommode,
I doppelten Kleiderkasten , 1 be¬
reits noch neuen Sopha , 2 Tische,
1 Lehnsessel, Stühle u . Schrannen,
Bettladen , 1Küchenkasten,Truhen,
einigen Schuhmacherhandwerks¬
zeug, Leiste, Feld - und Handge¬
schirr , 4 guterhaltene 'Jeimrige
Füßchen, ca. 200 Ltr . guten Most
und allerlei .Hausrath , etwa 3
Rm . gespaltenes buchenes Holz,
etwas Spähne u. s. w.

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Carl Rank

im Hause des Herrn Schuhm . Erste
in der Metzgergasse.

Katznacht.
berliner Mann ^uiHen
bei

Albert Haager,  Konditor,
Bahnhofstraße.

Fastnacht.
Von IO Uhr au

Wertiner
Ufannenkucheu

»ud

Kaltnachtsküchtein
bei

C. Costenbader.

von den billigsten bis zu den seittsten
Sorten hält zu geneigter Abnahme
empfohlen

C. Serva.

Für 8<Hliüma<Aer!
empfiehlt

Herren -Bismarcku .DoppelspikelJ6 .4 .30
Dameu -Bismarcku .DoppelspikelcH.3.70

Damen -Kid-Russischleder-Bismarck-
schnitt JL4 . 20 ., von feinem französischem
Kalbleder , wird jeden Tag sofort nach
Maß ausgeführt.
Stuttgart . Earl Haller . Stuttgart.

Reuweiler.
Am Samstag , den 25 . d. Mts .,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft Unterzeichneter seine schon im
vorigen Sommer geschnittene Waare,
welche sich bei der Vaihinge  r 'schen
Sägmühle , Station Teinach befindet,
bestehend in:

L « v St.

forchene Bretter
null

50 St . Bildseiten.
Zusammenkunft im Gasthaus z.

Waldeck daselbst.
S . Schanz.

Aanfeouoert«
mit Firma bedruckt , pr . 500 Stück
ctL 3 — ., 1000 Stück von JL 5. —
an , liefert die

Buch- und Steindruckerei
von A . Oelschläger

Leöensverstcherungsöank für Deutschland
IN

Stand am 1. Januar 1882.
Versichert 57,000 Personen mit 394,800,000 Mark.
Bankfonds . 102,300,00k » „
Dividende der Versicherten im Jahre 1882 : 42 Prozent der
Jahresprämie.

Tie Bank erhebt keine Anfnahmc - Gebihren , gewährt alle Uebcr-
schüsse voll und unverkürzt an die Verficht ten zurück und zahlt nach
dem Tode des Versicherten die Versicherungssumme sofort nach Bei¬
bringung der vorschriftsmäßigen Stcrbcfall -Nachweisnngcn ohne
Zins -Abzug aus.

Dauernd Angestellten , welche bei ihr Versicherung nehmen , ge¬
währt die Bank Darlehen zum Zwecke der Bestellung von Dienst-
kautionen unter besonders günstigen Bedingungen.

Versicherungsanträge vermittelt:
Liull

Nachdem ich mein Lager in Weißwaare » neu assortirt habe , em¬
pfehle ich:

8birting,
Doivkns,

Maäapokam,
D i <1u 0,

Mutt unä Mattist,
8utin, llm̂ rô ku»in! glaü.

Moukeauxstoste
in verschiedener Breite,

V 0 r l» u n g st 0 s f,
Mettnbcrwürse uilä Vorkasien,
Tiscb ^ nnä Commolleöecben,

8 cb v n er,
meiste Unterröclre,

Tasebentücker aüer Art,
Meäersekiürzen

für Erwachsene und Kinder,

Kimlersebürzen , weif, mul jarfig.
81tüpfe unl! Karben,

Meeren ^ unä Damenbragen,
Manebetten,

Kemäeinfiitze,
Krausen , Festons unä 8pitzen^

lowie noch viele in dieses Fach einschlagenden Artikel in guter Qualität
und billigst gestellten Preisen.

Um damit zu räumen verkaufe ich eine Anzahl älterer Kittderschurzen
sowie sarb . baumwollene Taschentücher zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Auswanderer und
Reifende nach Amerika

mit Postdampfschiffen erster Elaste
über Antwerpen , Bremen , Hamburg,

Liverpool und Rotterdam
befördert zu den billigsten Tagespreisen

<Kmil Weorgii , Generalagent.

Gelder von und nach Amerika
sowohl durch Wechsel als durch Auszahlung gegen notariell beglaubigte Be¬
scheinigung besorgt rasch und billig

«mtl « eorKtt.

C a l w.
Letzten Samstag  ging vom Gast¬

hof zum Rößle bis zuin Bahnhof eine

silberne Nhr
verloren , der redliche Finder wird ge¬
beten , solche gegen gute Belohnung
abzugeben bei

Louis Schlotterbeck,  Seiler.

Auf Ostern event . früher wird für
ein Specereigeschäft unter günstigen
Bedingungen ein

Lehrling
mit guten Schulkenntuissen , aus acht¬
barer Familie gesucht . Gefl . Offerten
unter Olutk're KL. 8 . befördert
die Expedition ds . Blattes.

Calw. Fruchtpreife am 18. Februar 1882.

Getreide-

gattun-

gen.

Walzen >
Kernen
Linscig
Gerstel
Vinkel
Bohnen
Haber

neue
Gemasch

Lumme

Bori - Neue Ge-

-er Zu . lammt - ^

Rest suhr Betrag ^

Ctr . ! Str . i Ctr . ? Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

15 ^ 72 87 ^ 72 15

15 ^ 3t ^ 16 ! 16 ^ 15
30 I 12 I 72 ! 12 ^ 30

60 ! 115 205 ! 160

Höchster
Preis

! 4

Wahrer
U. ittel
Preis

4

Niederst.
Preis

Ver-
kaufs-

Sumire

!4 II !4

- ^ 12 ^15 ^- 895 10

9 10 9 ^27

7 50 ! 7,29 ^ 7-

9 20 126

306

60

30

Gegen ven
vor . Durch¬

schnitts¬
preis

mehr
-̂ 4

wenrg

25

1t
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